Er war mit Sicherheit der beste Mensch, der er gerade sein konnte, so wie wir es auch sind. Er musste Dinge tun oder manches sagen, dass so nicht anders zu benennen war, nicht anders sein konnte. 

Sehen wir alles aus dieser Perspektive, in diesem Licht beleuchtet, so gibt es auch keinen Grund ihm,  uns, oder jemand anderen zu verurteilen; ihm böse zu sein, womöglich nicht verzeihen zu können. 
Es würde wie ein Tupfer schwarze Farbe, mit den Pinsel, auf einer Malerpalette in Weiß gemängt, alles verändern und dunkel färben. Denn alles ist auch ein Teil von uns und wir sind ein Teil von allem, in diesem großen weiten Raum. 

Oft verlangen wir von anderen, was wir uns und dem Gegenüber verwehren. Achtung, Respekt, Akzeptanz, Liebe...

Er hatte Achtung vor sich selbst, auch vor seinen Mitmenschen, vor der Natur und seinen Geschöpfen. Er nahm die  Geschenke an, die ihm das Leben überall gerne bereitete. Freundlichkeit, Liebreiz, schöne Stunden, verwegene Abenteuer, die es zu bestehen galt, es war für ihn so gedacht und er hat es freudig und dankbar angenommen.

Er erkannte aber auch, dass nicht immer die Sonne scheinen muß und dass auch mancher Regentag, etwas Gutes und segenbringendes haben kann.

Viel hat er erlebt und durchlebt, viel gelernt, sich angeeignet, das Meiste verstanden und den Rest akzeptiert; als Mysterium.
Die Gesetze des Lebens und der Individualität, der anderen Meinung respektieren; keine leichte Übung. Doch das Leben war ein guter Lehrer und du, lieber XXX, warst ein guter Schüler.
Was bleibt davon, wenn Jemand geht und wir ihnen nicht gleich folgen? 
Bloss die Erinnerung, das Nichtverstehen können, oder nicht verstehen wollen? Quält uns doch oft unser Verstand und seine Grenzen. Seine Stimme ist manchmal so überheblich und laut, dass wir gar nicht mehr unser Herz hören.

Gibt es da etwas, dass uns auffängt, vergibt und liebt? Was ist dann... nachher? 
Der Schüler fragte den Meister: Woher wissen wir, dass die kahlen, schneebedeckten Bäume, im Frühling wieder Blätter und Triebe bekommen. Die Rose wieder in ihrer vollen Pracht, mit ihrem Duft und ihrer kräftigen Farbe, die Bienen anlockt und wir uns daran erfeuen und im Sonnenschein über grüne Wiesen wandern werden und am Abend, gesellig beim Feuer zur Musik tanzen werden und singen?

Der Meister antwortete: Wir wissen es nicht, auch wenn es schon tausende Male so gewesen ist, aber warum sollte es diesmal nicht wieder so sein? Und selbst wenn die Zeit stehen bliebe und alles erstarren würde, so wie es gerade ist, so wäre dein Herz voll mit Liebe und Sehnsucht, die diese Bilder wieder lebendig machen würden.
Dann sah der Meister den Schüler an und lächelte.

“Es ist also die Liebe, sie ist das Wichtigste”; sagte der Schüler.

